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Organ der schwey. Gehörlosen und des „Schweiz. Verbandes für Taubstummenhilfe"

Erscheint am 1. und IS. jeden Monats

ÄedaKlion und Geschäftsstelle: ^

A. Hausnsr, Gessllfchaftsstr. 2?, Bern « Nv. M!
-pojicheckSonto III/S7S« - Telephon sr.zz?

Nbonnsmsntspreis:
Schweiz jährlich ô ffr., Ausland ö Mark

Inssrtionsprsis:
Die einspaltige Petitzsils 30 Ap.

Kleiners Artikel 4 Tags vor Erscheinen
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Morgen ist's Sonntag.
Es blühen schon die Nelken
und die Ztosen noch mehr,
und morgen ist's Sonntag,
und das freut uns jo sehr.

Sechs Tags voll Arbeit,
müde Füp' und müde Hand',
aber morgen ist's Sonntag,
da hat's Plagen sin End'.

Am Werktag seufzt mancher
und hat's bös auf der Welt,
aber morgen ist's Sonntag,
da spaziert man ins Feld.
Dann klingt's auf den Höhen,
und es läutet im Tal,
ja, morgen ist's Sonntag,
drum freu' dich einmal!

Johanna Spy ei.

Sonntag Bormittag aus einem Bauernhof.

Der Sonntag kam am Himmel herauf hell,
klar, wunderschön. Die dunkelgrünen Gräslein

hatten mit Taukränzlein ihre Stirne
geschmückt. Sie funkelten und dufteten wie
Bräutlein in Gottes unermeßlichem Tempel.
Taufend Finken, taufend Amseln, tausend
Lerchen fangen ihre Sonntagslieder. Ernst
und feierlich sahen die alten Berge auf das
Land nieder. Hoch über ihnen erhob sich die
Sonne und spendete in funkelnden Strahlen
ihren Segen.

Der tausendstimmige Gesang hatte den
Bauern früh geweckt. Er wandelte andächtig
über Feld. Er durchging das mächtige Gras.
Am üppigen Kornacker und am wohlgepflegten

Pflanzplätz blieb er sinnend stehen. Er
betrachtete die schwellenden Kirschen und die
kleinen Früchte an den Bäumen mit Kernobst.
Hier band er etwas auf und dort las er etwas
Schädliches ab.

Wohl freute sich der Bauer der kommenden
reichen Ernte. Aber mehr noch dachte er an
den Schöpfer all dieser Dinge. „Die Erde ist
voll feiner Güte, und seine Herrlichkeit und
Weisheit ist jeden Morgen neu. Gott fei Lob
und Dank. Ich und mein Weib und meine
Kinder, wir wollen dem Herrn dienen. Wohl
sind wir nur arme Sünder und haben
einen geringen Anfang von Gottseligkeit. Aber
wir haben doch ein Herz zu. ihm, vergessen
ihn nie tagelang und sind ihm für Speise und
Trank dankbar von Herzensgrund." So sann der
Bauer und erfreute sich an Gottes schöner Welt.

Lange verweilte sich der Bauer so. Die
Mutter wollte schon lange zum Morgenessen
rufen. Aber der Vater war noch nicht da.
Endlich kam er zur Küchentür herein. „Mit
wem hast du dich Wohl wieder verdampet?"
fragte ihn seine Frau freundlich. Da sagte
er ernsthaft: „Mit dem lieben Gott!" Gar
sinnig sah ihn seine Frau an; fast wäre ihr
das Augenwasser gekommen. Nach dem Essen
fragte der Bauer: „Wer geht in die Predigt?"
Die Mutter sagte, sie habe sich schon darauf
vorbereitet, und mehrere Kinderstimmen
riefen: „Mutter, ich will auch mit." So ein
Sonntag Morgen ist ein Segen für die ganze
Familie. Nach I. Gotthelf.
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